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Konnlagsgl danke
Allerlei Kampfpreis.

| Arbeit hilft über alles hinweg . Ich habe
Dik Segen der Menschheit kennen gelernt.
M*?hV ?h Kummer und Sorgen gehen m ihr

Dabei stählt sie Herz und Geisü
Ws » em Brief eines höheren Truppenfuhrers.

W sind anspruchsloser geworden im Schutzen-
W,,nd eben dadurch auch viel empfänglicher für die

. früher hatte man sie fast selbstverständlich hin¬
nen.

Aus einem Feldbrief.

11 qx kann aus voller Ueberzeugung sagen , daß der
Mein wunderbarer Segen ist . Er macht uns zu
M geduldigen , hilfreichen Charakteren . Er führt

■ae in n e r ft e Wesen der Dinge.
Helene Keller.

.vergebens ? " — Nein ! Dies Wort ..vergeben-
vilts festen Sinnes auszumerzen

d einzugraben meinem Herzen
flammenhaftes „Ja des Lebens !"

Otto Fromme !.

kriegswochenschan.
Luch in der vergangenen Woche sind die

Kämpfe vor verdu«
° fortgeschritten. Auf dem W e st u f e r d e r M a a %
im allgemeinen verhältnismäßige Ruhe geherrscht

AMgleich auch dort der Artilleriekampf mit unver-
minderte! Heftigkeit angedauert hat . Oestlich der
DUa» tonnten wir dagegen

neuen Geländegewinn

E&em bereit»erlangten hinzufügen. So wurden aus»i höhenkamme südwestlich des Forts Douauinont . im
Lhapitre-Walde und auf dem Fumin -Rücken die Fran-
■Dienaus mehreren Stellungen geworfen und westlich der
MeVaux ein starkes feindliches Feldmerk durch bayrisch«
Zägcr und ostpreußische Infanterie gestürmt . Dabei
fieicn neben drei Geschützen und 29 Maschmenge.
Betten noch über 500 Mann an Gefangenen in
nitre Hand. Einen weiteren schönen Erfolg kann-

«Ir dann in der Gegend des Gehöftes von Thiau»
jnt erringen. Nachdem e» uns dort ebenso wie bei
iwumont gelungen war , unsere Linien weiter vorzu»

iwieben, wurden in den Kämpfen am 12. und 13. Juni
llr feindlichen Stellungen westlich und südlich der Thiau»
«wnt-Farzn erobert , wobei über 800 Franzosen , darunter
2? Offiziere, geiangengenommen und 15 Maschinengewehre
«deutet wurden. Auch in der

Gegend von Ipern
-k sehr heftig gekämpft worden . Dort batten wir den
^ländern ihre Stellungen aus den Höhen südöstlich von
Webeke und da » Dorf Hooge genommen . Den oer-
ameifetten Anstrengungen der En - Bänder gelang es indes,
">einen Teil dieser Stellung mieoer einzudringen.

Honst werden von der Westfront nur
die üblichen Potrouillengesechte

Meldet, die durchwea einen kür uns günstigen Erfolg
hatten.

Auch ln oer vergangenen Woche ist dre seit oem
Juni dauernde

E* große Offensive der Russen
«>!.der Ostfront im Gange geblieben. Aber wahrend sie
2$ zunächst auf den Frontteil südlich der Rokitno-
dumpse beschränkt hatte , hat sie in der vergangenen
" °che auf den nördlich davon gelegenen Teil Über¬
griffen. Wie unser Heeresbericht meldet , war der Fe .nd
»ordlich von Baranowitschi zum Angriff übergegangenvon Baranowttschi zum rrngris , uvctL '-vP'm'-"
»nü batte nach heftiger Artillerievorbereitung in dichten
»istsen siebenmal gegen unsere Linien oorgestoßen , wurde
- °°ch unter sehr schweren Verlusten restlos zurückgeworfen.[?•'«. .. , - , r < . .. -r-l _s . t. um  mim'7 jeijr jcguieren xjeuuiicu tc |uu»

^ulen besonders schweren Stand hatten dann auch

die mit ihnen zusammen operierenden deutscheni . ../ Mini .' s ».. Tli» SRiiffen

y unerhörten Menschenopfer
indem " ' "~ Jt

neuen Gewinn hinzufügen . D „
" «lterreichisch-ungarischer und deutscher Seite

urdê ' ^ ^ nden Gegenangriff über de, . S^yr ^ eworfen

)f.., zwei glückliche Gegenstöße
Indem einmal bei Kolki die Russen wieder durchneu — - - - — - ^

•teunnq uno tonnte Nachweisen, vag es sich um
maßlose Rebertreibungei,

handelt . Gleichzeitig wurde darauf hingewiesen . oaß die
österreichisch.» ,igarischen Gesamtverluste auch nicht entfeint
die Höhe erreichte», die die Russen allein an Gefangenen
gemacht haben wollen . Dagegen könne als emwundtre
festaeitellt werden , daß die

rmfischen verl »»ste
mindestens das Zwei - bis Dreifache der eigenen betrugen.
Man kann demnach annehmen , daß die russischen Bericyte >n
erster Linie darauf berechnet waren , den eigenen gesunkenen
Mut und den der Bundesgenossen wieder zu beven . Aber
man wollte gleichzeitig auch bei den Neutralen einen
möglichst günstigen Eindruck machen . Dag dies ,eüoch
nicht gelungen ilt. das zeigt ein Blick in die

neutrale Presse,
die ziemlich schnell die Unhaltbarkeit ver russischen Mel-
düngen eingesehen zu haben scheint. Dort , wo man den
Einzelerfolgen der Russen größere Beachtung schenkt,
nimmt man an , daß es sich jedoch nur um eine Episode
handelt . Selbst französische Stimmen warnen vor einem
übertriebene » Optimisuilts . Auf jeden Fall handelt es
sich bei den Erfolgen der Russen auf den beiden Flügeln
nur um die bei solchen Offensiven üblichen , die zwar an
einzelnen Stellen die Front des Gegners etwas emorucken.
diese ober nirgends durchbrechen können -

Sicher haben die Russen geglaubt , daß ihre Offensive
für den westlichen wke für den italienischen Knegsschau.
platz eine Entlastung bedeute . Wie sehr sie sich dann
aetüuicht haben , das zeigt ja der Gang der Ereignisse.

Weder vor Verdun noch in Oberckaite»
ist die Kampfhandlung zum Stillstand gekommen ; rni
Gegenteil , an beiden Stellen wurden bedeutende Fort-
schritte gemacht. So konnten die österreichisch-ungarischen
Truppen ihren Angriff bis an den befestigten Raum von
Trimolano herantragen , nachdem es ihnen vorher ge¬
lungen war , den von Asiago und Asiero völlig vom
Gegner zu säubern . Von dem . Umfang der österreichisch»
unoariscken Erfolge zeugt die

ständig steigende Gesangenenzayl,
indem zu den früher schon gemeldeten allein im ersten
Drittel des Monats Juni weitere 12 400 Italiener , darunter
215 Offiziere, binzugekommen sind.
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m der vergangenen Woche ullsere Bundesgenossen.. .v ° «• . ... . . x«v% hmiffrhon

^ppe « auf dem südlichen Teile der Ostfront . Die Russen

sie immer von neuem neue Schuren zum « n»
M Vortrieben. Um es gleich vorweg zu sagen - >"
Men ihren bisherigen Erfolgen aus den beiden Flügeln
tum»„ck. .. . . Dagegen wurden

—i wobei 8 russische Offfziere und 1500 Mann ge-
" Engenommen wurden und 13 Maschinengewehre er-
i"« wurden. Ein ähnlicher Teilerfolg wurde be, Buczacz
,̂ gen, wo ebenfalls 1300 Russen gesangengenommen

u " lina.
Ueber ihre Erfolge hatten die Mosrowirer geradezu
^kgesfansaren losgelaffen ; glücklicherwe»,e nahm
^bald hi, ölterreicdiÄ-unaariiche Heeresleitung dazu

Deutsches Reich.
-7- Eindänimung der Börsenspekulationen . Berlin,

16. Iliui . Der Börsenvorstand hat in seiner heungev
Sitzung Grundsätze zur Eindämmung der Spekulation
entworfen , die im wesentlichen eine Einschränkung des
Geschäjtsoerkebrs in Wertpapieren auf unmittelbare Kaffe-
geschäfte mit streng vorgeschriebener -Lleferungsstist unter
Ausschluß aller Zeit - und Optionsgeschüfte und e,ne Ber-
binderuna der spekulationsanregenden privaten Bericht-
erstattung zum Gegenstände haben . Der Entwurf soll
demnächst mit den zuständigen Behörden beraten werden.

-s- Reichstags - Ersatzwahlen . Bei der Reichstags-
Eriatzwahl im 'Wahlkreis W a l d s hu t - Sücki n g e »
(Baden 3) am 15. I '.mi wurden bei 18 844 Wahlberech-
tiaten 4716 Stimmen abgegeben . Davon erhielt Georg
vaa Eyck. Fabrikant . Oeflingen (Zentrum ) 4707 Stimmen;
vier Gemeinden von Waldshut stehen noch aus . - Im
Wahlkreis 5,eidelberg - Eberbach - M o s b a ch
(Baden 12) wurde am gleichen Tage der ntikionalliberale
Kandidat Geheimrat Professor Dr . Ricßer mit rund 4000
Stimmen gewählt : ein Gegenkandidat war mcht aul-
gestellt.

-p Bayern vehäl » feine eigenen Briefmarken . Bei
ber Beratung des Postetats am 15. Juni im Finanz¬
ausschuß der Abgeordnetenkammer traten die Redner aller
Parteien mit Ausnahme des Vertreters der Liberalen
ebenso wie die beiden Berichterstatter für die Aufrecht¬
erhaltung des bayerischen P o st r e s e r v a t e °
ein und verwarfen dieEinheitsbrief marke.
Der Vorsitzende des Anschusses Abgeordneter o. Pich/er
erklärte , es berühre eigenartig , daß der Reichstag
gerade in der gegenwärtigen Zeit einen Antrag auf Be-
seitigunq der bayerischen Briefmarke angenommen
habe . Der Finanzausschuß der Kammer solle sich
durch einen ausdrücklichen Beschluß für die Beibehaltung
der bayerischen Marken ausspreche » . VerkehiSimmster
o. Seidlein erklärte , die bayerische Briefmarke bedeute
einen Teil der Selbständigkeit der bayerischen Postver-
waltung . Die deutschnationale Gesinnung und Opfer-
Willigkeit Bayerns stünden außer Frage . Die bayen,che
Briefmarke bilde eine Unterlage für die Einnahmen der
bayerischen Post.

Ausland.
+ « me «eisfreie " russische Slottenjtation im Nördlicher

Eismeer.
Kopenhagen , 16. Juni . „Politiken " meldet aus

Bergen : Es verlautet , die russische Flotteustatian >Kilder
an der Murman -Küste sei jetzt fertiggestellt . Es sollen dar:
leichte Kreuzer und Torpedojäger stationiert werden . Du
meisten dieser Kriegsschiffe sind während des Krieges ir
England gebaut , das auch mehrere Unterseeboote dorthir
senden wird . Die Anlegung der Flottenstation war mit be>
deutenden Kosten verbunden , da umfangreiche Sprengungs-
arbeiten notwendig waren . Der Hafen liegt am Halajiord
st das ganze Jahr eisfrei und siebt in unmittelbarer Beo
aindung mit der Murnian -Bahn . Larü Kitchener sollt!

Selllevaöa . öem Gnövunkt öer Äavn . laören uru

14. Jahrgang.
3on dort die Reise nach Petersburg mit der Murman-
Labn sortjetzen.

-i- Wilsons Nomination.
St .-Louis . 16. Juni . (Meldung des Reuterschen Bn-

-eaus .) Der Demokratische Konvent hat durch Zuru,
Wilson und Marsball wieder für die Präsidentschait und
)ie Pizepräsidentschaft nominiert.

Klefne poliMche Iflathk1 <sfken.
Die wiederholt angekündigte „Sozialdemokratische

F e I d p o st", eine Halbnwnatsschrift , die den nationale !. Pflichte»
des deutschen Sozialdemokraten dienen will, liegt nunmehr in der
ersten Ausgabe von 20 000 Exemplaren vor.

4 - Dem Wiener „Freindenblall " zufolge haben Vieser Dag!
die Beratungen zwischen den zuständigen Ministerien über die Er-
Neuerung des Bertrages über Petroleumlieserungen
nach Deutschland,  der am 30. Juni abläuft , begonnen,
Äri dieser Beratuna nähmen auch Vertreter der deutschen Re¬
gierung teil.

-s- Im ungarischen Äbgeorbnetenhause vrachle oer » inanz-
minister Telesky eine Kriegsgewinnsteuer,  ferner ein«
Vorlage über eine ergänzende Vermögenssteuer  ein,
die bei einem Vermögen von über 50 000 Kronen beginnen soll.

+ Zu Bukarest fand kürzlich eine Versammlung der Sozial-
lemokraten statt, die beschloß, mit allen Kräften den Eintritl
lluinäniens in den Krieg zu bekämpfen.

Nach einem dieser Tage gefaßten Beschluß de» Jniernarionalsn
Sozialistischen Bureau » wurde di« aus den 26. Juni festgesetzte
International « E o z l a lt stl , che Konferen , der
neutralen Länder  bis zum 31. Juli verschoben

In Neuseeland  wurde das Mllltärdtenstpfl «ch«-
»eset,  angenommen ; nur die Maoris wurden davon ausge-
nommen . um d' --' - lnterellante Maste vor dem Aussterben zu de-
wahren.

+ Aus Neuycrk weiß der Londoner „Daily Telegraph " zu
NeAchten. daß eine neue russische Anleihe  im Betrage von
Soo Millionen Mark abgeschlossen worden sei. _ ^. .f __

von d H Enilaslungsoffensive
zur Generaloffenflve.

»Die alle Leier vom letzte« Penny und vom
letzten Htann. M

(Don nnserem militärischen k4pr.»Mikarbeiker.)
Die große Russenoffensive an der galizischen und wol

hynischen Front , die, wie es scheint, sich jetzt auch auf ge¬
wisse Abschnitte der deutschen Stellungen fortsetzt, wird
seit Anbeginn von der feindlichen Presse mit Andeutungen
begleitet , daß es sich bei den jetzigen Angriffsunter¬
nehmungen der russischen Heeresleitung nicht sowohl um
eine Entlastungsoffensive zugunsten der bedrängten Ita¬
liener handle , als vielmehr um die große Generaloffen-
stve, die vom Bierverbande schon seit langem vorbereitet
werde und die die Entscheidung des Weltkrieges herbei-
siihren soll. In der Tat sprechen vielfache Anzeichen da¬
für , daß das Ziel der russischen Offensive über die Auf¬
gabe , den Italienern in Südtirol und in Oberitalien Er¬
leichterung zu bringen , erheblich hinausgeht . Läßt sich
die» schon aus der ungewöhnlich groß angelegten Vor¬
bereitung des russischen Vorgehens erkennen » so be¬
seitigen die russischen Presseäußerungen jeden Zweifei
daran , daß die russische Offensive eine Bedeutung
hat , die über die einer Entlastungsoffensioe weit
hinausgeht , daß sie vielmehr den Beginn und die Ein-
leitung der lange geplanten und lange vorbereiteten All¬
gemeinoffensive der Entente darstellt . Man muß sich er¬
innern , daß der wundeste Punkt in den Operationen der
Vierverbandsmächte stets der Mangel an Einheitlichkeit
gewesen ist. Zur Beseitigung dieses Fehlers sind von den
Berbandsmächten die verschiedensten Anregungen gegeben
worden , und zahlreiche Besprechungen politischer, diplo¬
matischer und militärischer Persönlichkeiten suchten das
Problem der einheitlichen Front zu lösen . Erfolge haben
alle diese Bemühungen nicht gehabt , besondere solange
man die Idee der einheitlichen Front auf dem Wege der
Schaffung eines geschloffenen Ententeheeres zu verwirklichen
suchte, Die Dardanellenexpedition und die Salonikiunter¬
nehmung bezeichnen die mißglückten Versuche in dieser
Richtung . deren Scheitern nicht zuletzt auch durch
politische Gründe mitbestimmt wurde . Demselben Zwecke
der Erzielung einer einheitlichen Front sollte der Aus-
tausch gewisser Truppenkörper der verschiedenen
Ententemächte dienen , wobei als Grundlage das Prinzip
zur Verwirklichung kommen sollte , immer der am meisten
bedrohten Frontstelle alle irgendwie entbehrlichen Reserven
der nicht in direkte Mitleidenschaft gezogenen kEntente-
oenossen zur Verfügung zu stellen. Auch diese Absicht
scheiterte an politischen Motiven . Die Engländer oer-
sichteten darauf , die ftanzösische Verdunarmee durch Ab¬
gabe nennenswerter Truppenteile zu entlasten , und
Italiener und Russen verhielten sich gegenüber Ansprüchen,
die sie zu einer etwas tätigeren Teilnahme an den Ope¬
rationen auf dem Balkan einluden , durchaus zurückhaltend.
Nunmehr glaubt man das richtige Rettungsmittel aus
einer Lage , in der die Offensive der Mittelmächte voll-
,'tändia das Bild auf den Kriegsschauplätzen beherrschte,
in, einer Generaloffensive der Entente , d. h. indem gleich¬
zeitigen Angriff aus den verschiedenen Fronten gefunden
zu hoben.

Daß der ganze Gedanke einer allgemeinen Ossenftve
einer Art Verzweislungsschrilt gieichkommt , drängt sich jedem
aus , der die Dinge unbefangen zu betrachten gewohnt ist.
Deutschland ist mit seinen Bundesgenossen heute so un-
besiegt wie zu Beginn des Krieges , im Gegenteil ; !«in?



Militärische Ŝ nqp hat sich fn vorzüglich bekräftigt, haß
unsere Feinde meljt denn je Oie Unmöglichkeit ein;!-; e;i
uns ihre Friedensbedingiingen zu diktieren. Die Wirtschaft.
liche Not ist aber auch bei ihnen nicht geringer als bei
uns , und zieht man schließlich in Betracht , daß wir iminer
noch in der glücklichen Lage sind , den Feind fast völlig
außerhalb unserer Landesgrenzen zu wissen , während be-
trüchtliche Teile ,des feindlichen Gebietes von unseren
Truppen okkupiert sind , so begreift man den Wunsch
unserer Gegner , nuninehr rasch zu einem Ende zu
kommen , selbst auf die Gefahr hin , daß die
Entscheidung die Lage der Entente noch weiter ver¬
schlimmert . Hat doch selbst der soeben verstorbene Kitchener
noch wenige Tage vor seinem Tode erklärt , daß er das
baldige Ende des Krieges voraussehe , und selbst in füh¬
renden englischen Blättern werden die Friedensmöglich-
keiten nunmehr unbefangener diskutiert als je. „ Wer
wagt heute noch die alte Leier vom letzten Penny und
vom letzten Mann zu wiederholen ? " fragt der „Economisl"
und meint , ein ehrenvoller Friede liege im Bereiche tüch¬
tiger Diplomaten . Und in der Tat scheint es richtig zu
sein , daß , was die russische Presse behauptet , der
Weltkrieg in seine entscheidende Phase getreten ist.
Rußland läßt alle Register seiner berühmten „Mam¬
mut -Taktik " spielen , und England bereitet sieh zu einer
großen Aktion auf allen Fronten vor . Jofsre und
die französischen Minister haben in London mit der
englischen Regierung die von Frankreich gewünschte eng¬
lische Aktion an der Westfront besprochen , und die zu¬
nehmende Tätigkeit im Fpernbogen und an anderen
Stellen der englischen Front läßt darauf schließen , daß
die vielfach angekündigte Offensive der Engländer nun
endlich Wirklichkeit wird . Auch der „ Rußkoje Slowo"
meint , daß im richtigen Anschluß an die russische Offensive
der gut vorbereitete Angriff der Engländer folgen werde,
den zu stören die in letzter Zelt gemeldeten deutschen Vor¬
stößen in Flandern berufen seien . Alles in allem wird
die militärische Lage unserer Feinde von ihrer Presse in
einem außerordentlich günstigem Lichte geschildert , während
die Mittelmächte , insbesondere Deutschland , am Ende
ihrer Kräfte angelangt seien . Am charakteristischsten in
dieser Beziehung ist das von einem Moskauer Blatte ge-Jeichnete Bild, wonach der deutsche Stier sich in Verdunestgerannt habe und von Frankreich an den Hörnern ge¬
halten während die russische und englische Armee
die Aufgabe hatten , über ihn von allen Seiten herzufallen.

Dieses Bild mag ja in der Tat von feindlichen Ge¬
sichtspunkten aus recht verführerisch sein , es hat nur den
Fehler , daß es die physischen Kräfte dieses so gefesselten
Stieres recht beträchtlich unterschätzt. Nicht zum ersten
Mal wird den Mittelmächten das nahe Ende voraus-
gesagt, aber wie sich solche Prophezeiungen in der Ver¬
gangenheit stets als irrig erwiesen haben , so wird auch
ln der Zukunft der Optimismus unserer Feinde durch die
raube Wirklichkeit rasch Lügen gestraft werden . Unser
Generalstab hat längst vorgesargt , Ueberraschungen glbi
es bei uns nicht, und selbst wenn jetzt die breitere Oeffent-
lichkeit nicht ohne eine gewisse Verwunderung die Mel¬
dungen von einem in großem Stil vorgetragenen
Angriff der Russen zur Kenntnis nimmt , so
wird man immer annehmen dürfen , daß auch die
jetzige Aktivität unserer Feinde nur eine Folge , und zwar
eine oorhergesehene Folge der Operationen ist, mit denen
wir im voraus die Kriegslage bestimmt haben . Nach
immer und überall haben wir , indem wir den feindlichen
Plänen zuvorkanien und sie durchkreuzten , ihnen wie der
Spieler auf dem Schachbrett die nächsten Züge in die
Hand gegeben , und so kommt es , daß unsere Heeres¬
leitung durch die Unternehmungen unserer Gegner nie¬
mals völlig überrascht werden kann . An dieser Erkenntnis
und Zuversicht kann auch die Tatsache nicyrs ändern , daß
es dann und wann unseren Feinden gelungen ist, gewisse
Erfolge zu erzielen ; an derallgemeinen Kriegslage haben diese
Erfolge niemals etwas zu ändern vermocht , und auch die
jetzigen Fortschritte der Russen an unserer Südostfront
werden letzten Endes kaum mehr als örtliche Bedeutunggewinnen, besonders wenn man in Betracht zieht, daß sich

ie russische Energie sehr schnell verbraucht und wohl über¬
haupt auch niemals zu den bisher erreichten Erfolgen ge¬
langt wäre , wenn nicht starke Kräfte von außen mitgewirkt
hätten . Alles in allem kann uns also die großartige
Generaloffensive der Entente nicht schrecken. Freilich fühlt
wohl auch bei uns ein jeder , daß sich der Weltkrieg
feiner entscheidenden Phase nähert , und daß uns
schwere Tage bevorstehen , in denen wir mit der ganzen
Aukbietuno unserer Kräfte den feindlichen Anstürmen stand¬

halten müssen ";' an dem Ausgasig dieses ? ungens aSer
kann ein Zweifel nicht bestehen . Wie wir wirtschaftlich
durchhalten werden , so wird auch die Hoffnung unserer
Feinde , uns militärisch in die Knie zu zwingen , ver¬
geblich sein . Der Enischeidungskainpf findet uns gerüstet,
nickt nur physisch , sondern auch — und das ist das Mo¬
ment , das in diesem Kampf den Ausschlag gibt — mo¬
ralisch.

Kec Krieg.
4 - vergebliche Angriffe der Franzosen am „ Toten

Mann " und der Russe » am Styr - Flusse.
Großes Hauptquartier , den 16. Juni 1916

Westlicher Kriegsschauplatz.
tii -ks Ser Maas griffen die Franzosen mit starken

krcislen de » Südhang des „ Toten Mannes " an.
Nachdem es ihnen gelungen war . vorübergehec . ■ Gelände
zu gewinnen , wurden sie durch einen kurzer ; Lieg » stoß
wieder zurückgeworfen ; wir nahmen dabei 8  L iiziere,
2SS Monn gefangen und erbeuteten mehrere «Maschinen¬
gewehre . Eine Wiederholung des feindlichen Angriff»
am späten Abend und Unternehmungen gegen die beider¬
seits anschließenden deutschen Linien waren völlig er¬
gebnislos . Der Gegner erlitt schwere blutige Verluste.

Rechts der Maas blieb die Gefechtstätigkeit , abge¬
sehen von kleineren für uns günstigen Znfantrcie-
kämpfe, , an der Thianmont -Schlucht , im weseni , che«
auf starke Feuertätigkei » der Artillerien beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der Armee des Generals Grafen

vothmer nördlich von Vrzewloka setzten die Russe » auch
gestern ihre Stnstrengnngen fort . Bei der Abwehr des
Feindes blieben über 400 Mann gefangen in der Hand
des Verteidigers.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)
w « russischen Angriffe gegen die k. u . k. Rvrdostsront.

Aus dem erst nach Redaktionsschluß durch Fernsprecher
eingetroffenen Wiener amtlichen Bericht vom 15. Juni ist
nn allgemeinen zu entnehmen , daß am Tage vorher sämt¬
liche Angriffe der Russen verlustreich für sie abgeschlagen
worden sind , so südlich von Bojan und nördlich von
Czernowitz , bei Wisniowczyk , nordwestlich von Rydom , bei
Lokoczy und endlich zwischen der Bahn Rowno —Kowel
und Kolki . Ein gleiches Schicksal erfuhren italienische
Infanterieangriffe auf dem südlichen Teile der Hochfläche
von Doberdo sowie gegen die - Doloiniten -Stellnngen
unserer Bundesgenossen . Ueber die Lage in Oberitatien
ist in dem Bericht nichts verlautbarl.

ein Zwenes Bejazwaser Laynyos unv
lagen von llloiia di Livenza , ein drittes
Stellungen von Monfalcone San Canzia « .
vestri !, » « ersolgreich mit Bomben belegt ^
Volltreffer in Bahnhöfen und Stellungen er ";.VJ
Drande wurden beobachtet . Alle Flug ; e»,„ , ^ >
heftiger Beschießung unbeschädigt eingerückt ^ ^ t.

4 - Ausbreitung des englischen Minenfeld - ,
Nordsee.

Das holländische Marinedepartemenr r«irt
15 . Juni mit , daß mit Rücksicht auf die
pnnfifrhpn Winonfpfhoa in her r _ r' . .W
englische » ^Minenfeldes in der Nordsee , sobald sD
legenheit dazu günstig ist, das Leuchtschiff ,̂ . 5
ungefähr 18 Seemeilen nach Norden und zwar»
Punkte nördlich der nordöstlichen Ecke des » euen^
selbes verlegt werden wird . Das Datum der B "
und die genaue Angabe des neuen “
später mitgeteiit werden.

4 - Russische Unterseeboote in der Ojf| ?e
Stockholm , 16 . Juni . Ans Helsingborg eifabSI

Holms Tidningen " : Ein schwedischer Dampfs " y
Tidningen " : Ein schwedischer

Oeland von einem russischen 17-Boot beschossen
obwohl er die schwedische Flagge führte und Natioc
abzeichen trug . Der Kapitän des schwedischen j\
mußte dem Kommandanten des (. ' -Bootes sein, «
zeigen und beobachtete dabei , daß das V-Doot /
wohnlich groß war und drei Kanonen an Deck
Nach der Prüfung feiner Papiere durfte der
Dainpfer weiterfahren.

+ Des „ Henkers von Vindurmon " lebte § ,»,
London , 16. Juni . (Meldung des Reuterschen Bu»

Die Admiralität teilt folgendes über den Unteraa ^ e
„Hampshire " mit : Aus dem Verhör mit den 12 7*

-4- Reue Kämpfe an der wolhynifchen Front.
— Erfolge gegen die Italiener.

Wien . 16 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Südlich des Dnjcstr schlugen unsere Truppen feind¬
liche Kavallerie zurück . Sonst in diesem Raume nur
Geplänkel . — Westlicy von Wisnioivczyk dauern die An¬
stürme russischer Kolonnen gegen unsere Stellungen fort.
In der Hand der Verteidiger blieben 2 russische Osfizcere
und 400 Mann . — Bei Tarnopol keine besonderen Er¬
eignisse . — 3n Wolhynien entwickeln sich an ganzer
Front neue Kämpfe . Am Stochod -Styr wurden aber-
mals mehrere Uebergangsversuche abgeschlagen , wobei
der kkeind wie immer schwere Verluste erlitt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südteil der Hochfläche von Doberdo

endeten mit der Abweisung der feindlichen Angriffe.
Ebenso scheiterten erneute Vorstöße der Italiener
gegen einzelne unserer Dolo,niten -Stellm,gen . — Aus
der Hochfläche von Asiago sind lebhafte Artilleriekämpse
im Gange . — Im Ortlergebiet nahmen unsere Truppen
die Tukatk - und Hintere Madalsch -Spihe in Besitz.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
N 'ckil» nn» Belang.

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 15 . auf 16 . die Bahnanlagen portogruaro und
Latilana und die Bahnstrecke Bortoaiuaro — Laiilana.

lebenden über den Untergang der „ Hampshire " lass,
folgende Schlüsse über den Hergang des Unglücks
Die „Hampshire " fuhr längs der Westküste der (
Inseln . Es herrschte schwerer sSturm , und die s e
über das Schiff , io d --ß ein Teil der Luken ae!,
weroen mngie . Zwischen ? '/ » und 7"/ « Uhck
Schiff auf eine Mine ; es begann sofort vorn
und neigte sich dann nach Steuerbord,
ungefähr eine Viertelstunde später sank
Kommandant rief alle Leute an ihre Posch
dag Schiff zu verlaflen . Einige Luken
geöffnet , und die Mannschaften begaben sich
auf ihre Stationen . Es wurde versucht ) die Boote >
zulassen . Eins brach in der Mitte auseinander . »M
Insaffen stürzten ins Wasser . Als die Leute durch;
der Luken ihre Posten aufsuchten , erschien Küche»
Begleitung eines Marineoffiziers . Dieser rief : „Pie
Lord Kitchener !" und sie begaben sich nach demhal!
Später sah man vier Stabsoffiziere über das fjB»
der Backbordfeite des Hinterschiffs gehen . Der
Mandant rief Kitchener zu , er solle nach vorn <>
Blöcke kommen , wo das Boot des Kommandant »)
Wasser gelassen wurde . Man hat auch gehört , trag&
Kommandant Kitchener zurief , er möge ins Boot
Aber niemand konnte sagen , ob Kitchener das Sool
reicht habe oder nicht , und was aus diesem Boot J
worden ist. Es hat auch niemand gesehen , ob,ü
Boote vom Schiff freikam.

Die Rede Tiszas.
Wien , 16 . Juni . Viel beachtet wurde hier die

Ankündigung der ungarischen Zukunftsforderungrn!
Tiszas gestriger Rede.

ZN eiserner Zeit.
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Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet .)
Wie aus einem Traum erwacht , schaute sie ans und mit ihren

»einen Taschentuch winkte sie dem dahinrollenden Zuge nach,
»e er , in Ranch und Qualm gehüllt , in der Ferne verschwand.

18 . Kapitel.

Sie hatten tapfer gekämpft , die braven , tapferen Deut¬
schen. Es hatte viele hundert Opfer gekostet , die Erde iva,
fint Blut getränkt — aber sie siegten . Sie schlugen den Feind
»er ohnedies » och Verstärkung hatte , glänzend in die Flucht.

Besonders die „ Garde du corps " hatten sich glänzend
hervorgetan . Wie die Teufel stürmten sie drauf los , kein Hin.
»ernik scheuend , nicht wankend und nicht weichend ; Trotz
prannesmnt , Lebeusverachtimg in den markigen , glühender
vestchtern . Allen voran , ans seinem Fuchse , mit hochgeschwim-
»enem Säbel , Leutnant Gordis . Hei , wie die Augen des
pingen Recken blitzte » , wie die Wangen glühten , der Helm
tziar ihm vom Kopfe gerissen , der Wind wühlte in dem blow
den . lockigen Haar . Mit kernige ,t Worten seine Soldaten an-
sikuernd , stürmte er „ litten in das furchtbarste Kainpfgewühi
hinein , ihm » ach mit lautem „Hurra " die Soldaten ! „ Los!
rin,mens macht Euerm Vaterland Ehre ! Los ! Mir nach !"

Phili vv » Gordis rief es immer wieder mit schallender
Irischer Stimme seinen Leuten zu . Dort den kleinen Hügel
der dicht besetzt von Feinden ivar , den mußten sie haben
lim jeden Preis . Mai » , an Mann standen die Rvthoseu de
5®*" » wie gesät , dichtbeieinander . Es würde ein schwierige«
«Nick Arbeit geben , aber — eS muß gehen.
. »öur Attacke ! Los ! Nieder mit der Bande ! Los Hurra

Durra ! Mit flammenden Augen rief rs Leutnant Gordis
feinen Soldaten zu.

Und sie stürmten hinauf ihrem Führer nach , der in mit-
dem Galopp voransauste . Ein dichter Regen von feindlicher
Rugeln empfing sie. Wie rafeiiö schossen die Franzosen an
h,e „mauvais Prusstens " , die aber gewannen Stück um
Stück , und immer näher rückten sie dem Ziele.

„Hurra , Kameraden I So weiter ! Er muß unser werden.
SurralLoZI " .. ._

Etil lautes , vonneriives „Hurra" ans den Kehlen leine,
todesmutigen Mannschaft antwortete ihm auf seine feurigen,
ermunternden Worte . Da — plötzlich — entfiel Phili von
Gordis der Säbel , die Hände griffen nach der Brust , ein kur¬
zer , röchelnder Schrei lmd lautlos sank der brave Offizie,
vom Sattel . In demselben Moment traf ein franzöffsches Ge¬
schoß das Pferd Gordis in den Leib . Wie rasend bäumte eS
sich auf . weißer Schaum trat vor das Maul , aus den blä¬
henden Nüstern trat Blut , das brave Tier krümmte und bog
sich vor Qual , die die in den Gedärmen wühlende Kugel
ihm verursachte.

Noch ein letztes Anfbännien und zuckend , verendend , flürzi
dann das Tier zu Boden , noch ein leises Zittern läuft übe,
den mächtigen , schönen Körper , dann liegt es still , neben
ihm , leblos , bleich und starr , sein Herr , den es in das mil¬
deste Schlachtgetümmel hinei,igetragen ; nun hat sie beide
die wie zwei treue Kameraden zusaminengekämpft , die feind¬
liche Kugel ereilt.

Dem treue » Pferde hat sic den Too gevracht und den,
jungen , mntigeil Offizier —

Ein Wehnif ging durch die Reihen der tapferen Sol¬
daten . Ihren Leutnant , ihren gute » , fröhliche » Leutnant , ha¬
ben sie erschossen . Das sollen sie büße », diese Schurkenbande
Wir räche » ihn , 1,1,seren brave » Leutnant Gordis ! Los
Wie rasend stürmte » sie, Mann für Mann in sausendem Ga¬
lopp die kleine Anhöhe hinan . Immer mehr lichteten sich dii
Reihen der Feinde , schon lagen die Toten zu Hansen über¬
einander , und als die Feinde sahen , daß sie sich, trotz ihrei
Ueberniacht , dem deutschen Mut und der deutschen Tapferkeil
gegenüber nicht halten konnten , gaben sie ihre Stellung ans
Einige warfen feige ihre Waffen zu Bode » , rissen die Arm,
in die Höhe und ließen sich bereilwilligst gefangen uehmeil
die meisten aber ergriffen eine wahnsinnige Flucht , lieber
Säbel , Gewehre , alles im Stich und stolperten über Leicher
und Kadaver , wie von Furien gehetzt , weiter , iveiter , und
die „ Prusstens " jagten ihnen mit laute, » Hurra ihre Kugel»
in de » Rücken . Nun waren sie oben , der Hügel von ihnen be¬
setzt. Es war schwer , furchtbar schiver gewesen , aber sie hatte»
die Zähne ziisammengebissen und hatten gesiegt.

Einer aber , ein einfacher , ivackerer Soldat , schlich still mit
ungesehen den Hügel wieder hinunter . Er hatte sich die Stelle
wo sein Leutnant fiel , wohl gemerkt . Dort , dort , mußte eil
lkin . in ein paar Sätzen war er unten . Da laa ja schon de.
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4- Kampf zwischen einem Ankerseevool und ein
Flugzeug.

Kopenhagen , 16 . Juni . „ Ekstrabladet " meldet,
Malniö : Gestern fand in der Nähe der schmedij,
Küste unweit Bstad «in heftiger Kampf zwischen
Unterseeboot und einem Flugzeug statt . Die » bewarft
Unterseeboot mit einem Hagel von Bomben . Das Ui
seeboot richtete ein kräftige » Feuer aus Kanonen
Gewehren gegen den Angreifer . Die Nationalität
beiden Kämpfer war nicht erkennbar . Nach zehn!
hörte der Kampf aus . Beide Kämpfer waren augensl
sich beschädigt.

4 - Eine Smuks -Meldnng aus veuksch -ostafrlk,.
London , 16. Juni . (Reuter -Meldung .) Dar KriPf

amt teilt mit , daß nach einem Bericht des General » 8« s
die nördliche Kolonne Makuyuni erreichte und Wild
tat jetzt in britischem Besitz ist. Tanga ist, wie
wird , frei von Feinden.
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Sorgfältig wusch der brave Samaliter die brennende n » nl>vD^
ans mit dem Wasser ans seiner Feldflasche , dann 4 ,^uup  mit wiiii -cuujici uu » | tmei y 'triufuilujc , uum » r w

das feuchte Taschentuch ans die Wunde , » ahm einen i' , »ch (
sich großen , platten Stein , drückte ihn fest auf das -Keif» hnfi 11 Mii fStilfati miieSit CTiaiUl Illlt C
daß das Blut zum Stillen gebracht wurde . Dan » , >" 'k UJ , Rn
ijeurer Vorsicht und Anstrengung wickelte er sein^ ^ ^ z
Binde um die Brust deS Verwundeten , daß das T »<h ^re 'ckcsi

der Stein sich nicht verschob . „Sooo !" ^ 1Stufte»
Der brave Mann wischte sich mit dem Rockarmer

Schweiß von der Stirn . Es konnte vielleicht gelingen . ^
„O Gott . Du Allgütiger , hilf Du mir !" flehte er i»vk"" %

'er WX
firm Himmel . Dann — mit k, ästigem Ruck hob » :r gvotr»
immer Bewußtlose » auf seine sthnige » Arme , und au«
digkeit verachtend , eilte er oi sichtig mit seiner Last
in,mxr weiter , dem Feldlazarett zu.

(Fortsetzung folgt .)
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EuchS,ves Herrn Leutnants Llevungspferv,Falt.m»m*ier , da , und dort , dort lag auch er , der junge Osfizier? '
hebe » seinem Pferde . Bleich sind die sonst so frische», leb
gen Züge ; weit die Arme von sich gestreckt liegt er da,
lmd stumm . Langsam sickert der rote Lebenssaft durch
Uniform , ei» Schuß mitten in die Brust.

Himmel , sollte er doch schon tot sein ? Der brave S«
kniete nieder an der Seite des Lentnants . Mit hastigenSieni öffnete er die blutige Uniform, beugte denM: ."chauschte nach dem Herzschlag . Ha ! War es nicht , als W
doch noch ganz langsam und schmer das Herz ? Der Zem »teilt .<
riß seinen Tornister ab , öffnete ihn schnell , nahm die W* me Een,
K - gnakflasche , träufelte von dem Inhalt auf ei » kleines M ^,,5
und netzte damit die Lippen des Schwerverwimdeten . W Euna" r
auf richtete sich mm der wackere Man » . Er dachte »acĥ ch des 9
der Blitz schossen ihm die Gedanken dnrch ' s Hir ». BoM ij.
bis zur nächsten Verbandstelle war gut eine Stunde . ^ ^
hin konnte der Verwundete , wenn er überhaupt » och i" "
te » war , sich längst toigeblutet habe » . J e!r v

Was sollte er tu » ? Was ? Ratlos jchaure oer gu {e® Jp "«
dat sich um . Da zuckte ein rettender Gedanke durchs Moiiw
Kopf . Er beugte sich zu dem Venvuudeteii , riß vollends
Uniiorm auf , sodaß die Wunde bloslag . Unaufhaltsas ^ »diberft;
das Blut , sodaß sich die trockene , sandige Erde roW ^ M !ne>
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des Dillkreises  statt,
einer Bezirks-  K o n f e r e n z er-

’jm 2 Uhr nachmittags rpird in un-
9 o>ord ^ ' ' Gottesdienst ftattfinden . in ' dem Herr
HMptkirui Hirzenhain die Predigt halten wird.

«roßen Saale des Vereinshauses eine
lldr ' '" (Ina statt , in der Herr Nektar Schnell
rsalnn " ' ” -nen  lehrreichen Vortrag halten wird

itaemäße Thema : „ Die Aufgaben unserer
das zer » ^ d Hauptvereine während und nach

MenuMitglieder  der Vereine als auch
der evangelischen Kirchengemeinden des

^ 'Ezirks werden zu der Konferenz herzlich ein-

Mte  Juni 1916 und 1871 . Ein Leser schreibt
Gen .-Anz ." : An den Pfingsttagen als auch

-folgenden Tagen waren sowohl die Höchst-
i ^ ^ b cknittstemperaturen niedriger als an man-
'die Du ^ - origen Dezembers . Man muß bis auf
i ^ E . um einen äbvlich kalten Juni zu finden.

L̂ b' eibt ' es nicht bei der einzigen Aehnlichkeit.
"wttd das Jahr 1916 gleich jenem ein für uns
d ^ riedensjahr . Uebrigens folgte damals im

«luauit herrliches Sommerwetter , was sich,
lK ’ Behauptung , daß das Wetter den Sonnen-
^oden analog verläuft , richtig wäre , in diesem
Wiederholen müßte.

Kchöler -veurlaubungen für landwirtschafkliche
Der Kultusminister hat einen neuen Erlaß

Schüler -Beurlaubungen für landwirtschaftliche
herausgegeben , wonach gegen den bisherigen

wesentliche Erleichterungen und Erweiterungen
hnet werden . Den Kindern soll u . a . mit möglichst
^Miihe und Zeitverlust Urlaub gewährt werden,

|L r von Klassenlehrern bis zu einem Tag , vo .i
toren und Ortsschulinspektoren bis zu 4 Wochen und
Kreisschulinspektoren für die Dauer von mehr als

Eiserne Gewichte sind jeßt in erweitertem Umfang
der Kaiserlichen Normal -Eichungskommission zur

-zugelassen worden . Es sind dies Handelsgewichte
und 125 Gramm mit Justierhöhlung , sowie Han-

.rnchte und Präzisionsgewichte zu 250 , 200 , 125
100 Gramm ohne Justierhöhlung.
- Ilachlahsachen . Häufig sind Truppen nicht in
Sage gewesen , über den Verbleib der Nachlässe ihrer
!enen Auskunft zu geben . Alle Truppenteile , dis

Felder aufräumen oder sonst Tote auffinden,
deshalb über die von ihnen geborgenen Nachlässe
Aufzeichnungen zu machen und , soweit es sich uin
mge anderer Truppenteile handelt , letzteren von
Inhalt der Auszeichnunaen Mitteilung zu machen,
bei einem Toten kein Nachlaß gefunden wird , ist
hierüber ein Vermerk aufzunehmen , mit dem in

Weise zu verfahren ist.
W -Rihhausen , 15 . Juni . Vorgestern Morgen
>edurch den um 9,14 Uhr vormittags in Fehl -Ritz-

lien abfahrenden Perfonenzug zwischen Großseifen und
iarienberg-Lanaenbach auf einem unbewachten Ueber-

cin mit zwei Kühen bespanntes F u h r w e r k ü b e r-
}r en. Der noch auf dem Gleis befindliche Magen
de von der Maschine des Zuaes erfaßt und zer-

wmert. Die Kühe wurden zur Seite geschleudert und
iren beide so schwer verletzt , daß sie abgeschlachtet wer-
i mußten. Das Fleisch wurde dem Kommunalverband
immberg zur Verfügung gestellt . Der entstandene
' lden ist umso höher , als beide Kühe tragend waren.

Schotten , 16 . Juni . Der Preis für neues Heu
ungeui> md zuverlässigen Quellen zufolge inanbetracht der so

«heu Ernte auf 2,80 M  für den Zentner festgesetzt,
»«s heu kostet 6 Mark.

-  Ausstellung für Kriegsfürsorge Köln 1916 . Die
die Monate August und Sevtember in Aussicht ge-

. g ^ mene Ausstellung für Kriegsfürsorae Köln 1916 wird
‘jiS ®ut(f) eine wesentliche Bereicheruna ihres Inhaltes er-

Mn. daß zwei ähnliche Veranstaltungen der Reich «-
Mtadt nach Köln übersiedeln . Es handelt sich um die
Mvttenburger Sonder -Ausstellung von Ersatzgliedern
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^ Knivnos, die seit Februar 1.916 in Charlottenburg
Hierzu bat bereits das Reichsamt des Innern

E-nehmionna erteilt . Auch die im Kaiserin Fried-
zu Berlin befindliche ..Krieasärztliche Aus-

Mna" wird mit Genebmiauna des Krieasministeriums
? "st Arbeitsausschusses als Sander -Ausstellung nach
^ubcrfübrt werden . Schließlich bat das Zentral-
. uee der Deutschen Vereine vom Roten Kreuz in Ver¬

bs!' überlassene Uniformen . Waffen und Beutestücke
.. st' "r Ausstellung für ihre Sonder -Ausstellung zur

"stw'-ns nestelst . ^
. il '.,s ^ r " nken . 16 . Juni . Während in den preußischen

r^ krstödten die Kartostelnot außerordentlich scharfe
Dk '' onoenommen bat und in Frankfurt z . B . für
«vnd Worte nicht einmal 10 Vlund aufzutreiben
■,'chwimmen die Bauern Unterfrankens tatsächlich

Die für diese Monate zur Vieh-
" Äortaffefnnrrflte brauchen t^ar-

* urf " , werden , da die Gras - und Kleeernte
1 ^ '^ l'ch a,i «sälle und die Verwenduna der Kartoffeln

Mttermsttps nällia ausschlleßt . Die Bauern möchten
. Ilbw 6-npfossps „ 0 SVN ins Breußifch » schicken , wo man
Kpei * lleSstp n <' M nl « da « banefskch " Bier , aber die

vH^ ^"^vs Grxp, <> anfaetürmfen Bn ^ stihrverbote ver-
Sr , m >rd e-; nun mäasicherweise dabin

daß \)r!  Banerifeben dfo Kaetaffgln verderben,

ifc5 rn donon jm  NpSerttuß bat während in Preußen
t? ' ^ vch der Frucht schreit — aus Not.

iit ’ stkr^seld . 16 . Juni . Der hiesiae Büraermeister
^ ' Ailb. ?um 15 - November b . I . aus Gesundheits-

Um seine Amtsentlassung gebeten,

A, »s dem Reiche.
-b veschkag „ri!,me von Flachs in Anssichk. Bon

Händlern und Verbrauchern wird jetzt vielfach die bevor¬
stehende Hanf - und Flachsernte  aufgekauft . Wie
von amtlicher Seite mitgeteilt wird , dürste demnächst
diese Ernte beschlagnahmt werden , so daß ihre Lieferung
dann nur noch an die vom Königlich Preußijchen
Kriegsministerium geschaffene Kriegsslachsbau - Gesell¬
schaft m. b. H. erfolgen darf . Diese Gesellschaft wird
den Flachs zu eine-ii angemessenen , mit Zustimmung
der Behörde festgesegten Preise erwerben und be¬
stimmten Röst - und ' Aufbereitungsanstalten zur Ver¬
arbeitung zuführen . Der Verkauf der Ernte an Händler
oder Verbraucher ist unter diesen Umständen zwecklos, da
später ibre Lieferung dach nicht erfolgen kann . Das Rösten
des Strohes und d.e Ausarbeitung der Fasern durch die
Landwirte wird dagegen auch später erlaubt und er-
wünjcht bleiben.

vom vlih erschlagenes Vieh ist schlachtbar . Der
Seneraldirektor der Landfeuersozietät macht darauf auf¬
merksam, daß vom Blitz erschlagenes Vieh sehr wohl zur
menschlichen Nahrung verwendet werden kann , wenn es
innerhalb einer Stunde nach der Tötung geschlachtet,
ordentlich ausgenommen und blutleer gemacht wird.

Gegen die Hamster . Auf verschiedenen Bahnstationen
der Richtung München kontrolliert , wie die „Münch . N.
Rachr ." mitteilen , die Gendarmerie seit einigen Tagen di«
Rucksäcke, Körbe und Taschen der Abreisenden nach Eiern.
Dabei werden teilweise ganz hübsche Schätze entdeckt. Auj
der Station Reichertshausen wurden z. B . bei einem Dok-
tor aus München , der einen Lebensmittelstreifzug aufs
Land unternommen hatte , 300 Eier und 8 Pfund Butter
und Schmalz „ requiriert ". Jm Bahnhof Wolnzach wurden
Tausende von Eiern beschlagnahmt , die „schwarz " her-
übergekommen waren aus der gesegneten Hollerdau . Die
beschlagnahmten Lebensmittel wurden dem Kommunal¬
verband abgeliefert.

Immer noch Goldgeld versteckt. In Gevelsberg
hatte , Blättermeldungen zufolge , eine Arbeiterfrau nach
und nach 1000 M in Gold angehäuft , um . wie sie angab,
M Einbruch des Feindes ln Deutschland keine Not zu
leiden . Nachdem sie jetzt eingesehen hat , daß es niemals
lo weit kommen kann , hat sie auch ihren Goldschatz ans
Tageslicht befördert und 400 der Reichsbank übergeben,
den übrigen Teil hatte sie schon in Geschäften beim
Wareneinkauf eingetauscht . (Es joll noch 1 Milliarde an
Goldgelb rm Volke stecken.)

Die verbesterke kciegswurst . Um der Lebensmmel-
not namentlich unter der ärmeren Beuötterung zu steuern,
hatte , wie erinnerlich , die Stadtgemeinüe München durch
ihren städtischen Levensmittel -Ausschuß eine Kriegswurst
Herstellen lassen, die zum Preise von 60 Pfg . für das
Pfund abgegeben wurde . Die Kriegswurst wurde unter
sorgfältiger Aussicht aus durchaus reinen Bestandteilen
hergestellt , enthielt allerdings in der Hauptsache Blut und
die geringer zu bewertenden Fleischteile . Trotz des
verhältnismäßig billigen Preises hat die Knegs-
wurst anscheinend nur wenig Gegenliebe gefunden . Uno
das ist kein Wunder , denn hier in München ist jo früher
einmal die klassische Stätte der echten Weißwürste gewesen.
In Erinnerung an die schönen Tage der Vergangenheit
mit ihren kulinarischen Genüssen haben also die Münchener
überwiegend auf die Kriegswurst verzichtet . Der Magistrat
hat aber die Flinte noch nicht ins Korn geworfen , fon-
dern ist dazu übergegangen , die Qualität seiner
Kriegswurst zu verbessern . In seiner
Ankündigung verweist er darauf , daß die Schlacht-
hofdirektion dazu übergegangen sei, durch Ver¬
wendung von mehr Fleisch, ferner von Schweinen und
Speck die Wurst zu verbessern . Allerdings hat die Ver¬
besserung der Qualität es nötig gemacht , den Preis zu
erhöhen , es kostet jetzt das Pfund 80 Pseumg . Der
Städtische Lebensmittelausschuß veröffentlicht letzt eine
Liste von 35 Geschäften, in denen die verbesserte Kriegs-
wurst zu haben ist, und man darf darauf gespannt sein,
ob die Münchener dem neuen Produkt mehr Gegenlieve
zuiveuüen werden , als bisher ._ _

?!us Groh -DerNn.
Erhöhung des Milchprcises . Wie das „Verl.

Tagevl ." mitteilt , haben sich die preußischen Zentralbehörden
veranlaßt gesehen, eine H e r a u f j e tzu n g der Milch»
Produzentenpreise vorzunehmen . In der dies-
begl . amtlichen Bekanntmachung heißt es:

„Die Laiideszentralbehördeu haben auf Grund der Bekannr-
machung zur Regelung der Milchpreise und des Milchverbrnnchs
für die Milch, die nach Berlin , Charlottenburg , Neukölln , Berlin-
Schöneberg , Berlin .Wilmersdorf , Berlin -Lichtenberg sowie in die
Kreise Teltow und Niederbarnim eingesührt wird , einen Er-
zeugerhüch st preis von 2 4 Pfennig  frei Beftimmungs-
ort festgesetzt. Der Erzeugerhöchstpreis von 24 Pfennig frei Be¬
stimmungsort gilt auch für die in einer Gemeinde (Gutsbezirk ) der
genannten Kommunalverbäiide erzeugte Milch, die in eine andere
Gemeinde (einen anderen Gutsbezirk ) dieser Kommunalverbände
eingesührt wird . Zuioiderhandiungen gegen diese Aenderung
werden mit Gekängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geidftrase
dir zu 1500 Mark bestraft . Diese Anordnung ist fosort in Kraft
getreten ."

Hierzu bemerkt das genannte Blatt : „Der visherige
Höchstpreis für die Produzenten betrug 22 Pfennig sür
das Liter , und die Groß -Berliner Preisprüfungsstelle er¬
achtete seinerzeit für den Kleinuerkaus eine Spannung von
8 Pfennig als ausreichend . Der Höchstpreis betrug dem¬
gemäß 30 Pfennig . Infolge der Heraussetzung des Pro¬
duzentenpreises kann es leider keinem Zweifel unterliegen,
daß auch der Kleinhandelspreis für Atilch
heraufgesetzt  werden wird ." — Hoffentlich erfahren
die Berliner nun auch noch mit der Zeit zu ihrem Trost,
weshalb sie angesichts der jetzt überall zur Verfügung
stehenden und als vorzüglich und reichlich gerühmten Futter¬
mittel höhere Milchpreise zahlen sollen. Von dem Pobewils-
fchen Herrschaftsgut Wildenreuth wurde kürzlich in der Presse
mitgeteilt , daß es den Milchpreis wegen des reichlich vorhan-
denen Grünfutters von 18 auf 16 Pfennige herabgesetzt
habe . Hiernach scheint dieses Gut bas einzige im Deut-
scheu Reiche zu jeiil. dessen Luttelmittelvethättmsje oe-
sliedigend fmk _ _ — - -

Gesundheitspflege.
Eine olanmägige Verteituug von Arbeit , Ve-

vennna uns Ruhe ist eine der dringendsten Forderungen
ur die Gesunderhaltung des menschlichen Körpers . Un,er
tzeiuf zwingt uns fast den ganzen Tag zu einer bestimm¬
en Beschäftigung . Dabei werden einseitig nur einzelne
Körperteile, Muskelgruppen oder Organe m Anspruch ge-
lornmen , diese dann aber leider übermäßig , so daß,ie
■rmüben, während andere . Da sie nicht geübt werden,
jerfümmevn . So kommt es zu Störungen . Der korper-
ich im Freien Arbeitende , besonders der Landmann , ist,
ia er die verschiedensten Muskelgruppen in frischer Luft
benutzt, am besten daran . Der in der Industtie . tätige

Faomarvm r̂ yar es schon schiechrer: er uvr m geschrossS»
nem Raum eine einseitige Tätigkeit bei der Bedienung
und Beobachtung der Maschinen , wobei nur wenig,
Muskeln in Anspruch genvmmen werden So kommt
der MeusÄ in Gefahr , selbst zur Maschine zu werden.
Diese Einseitigkeit , Hast und das dauernde Geräusch oer-
Ursachen schließlich Nervenschwäche , die sich auch bei Fabrik-
arbeitern jetzt nicht selten zeigt . Noch schlimmer sind dir
geistigen , die Kopfarbeiter daran : bei ihnen führt die
sitzende Lebensweise , verbunden mit der dauernden geistigen
Anspannung , zu Störungen in den Unterleibsorganen,
Nervenüberspannung und -schwäche. Auch im kaufmänni¬
schen Betriebe , besonders in den Banken , sind diese Krank-
heilen bei den dauernd rechnerisch Tätigen nicht selten.
Dazu führt in allen diesen Berufen die einförmige körper-
liche Stellung beim fortwährenden Sitzen oder Stehen
zuweilen zu dauernden fehlerhaften Körperhaltungen,
Wirbelsäulen - und Beinverkrümmungen . Beckenver-
schiebungen usw. Es tritt dieses leider schon zu-
weilen bei unserer Schuljugend auf . deren Knochen-
aerüst noch nicht fest und deren Bandapparat in den
Gelenken noch dehnbar ist. Die Hauptmittel zur Ber-
Meldung dieser Schädigungen sind : Aufmerksamkeit aus
ich selbst, die von Eltern und Lehrern anerzogen werden
muß , und tägliche Leibesübungen im Freien . Letztere
find auch das best« Mittel gegen die anderen sog. Schul¬
krankheiten , namentlich beeinträchtigte Blutbildung , ner¬
vöse Störungen und die durch dauernde Näharbeit be¬
dingte Kurzsichtigkeit. Das Gebrauchen der Glieder tritt
als natürlicher Drang schon beim kleinen Kinde auf , und
dieser Drang wird mit dem Wachstum immer stärker:
das Kind will sich „austoben ". Später unterlassen leider
die meisten Menschen unter dem Zwange der Schule und
des Lebensberufes die Leibesübungen . Besonders ehe-
mals hielt man sie für Zeitverschwendung , während jetzt
aiücklickerweiie andere Ansichten Blad gegriffen haben . 139

Letzte Nachrichten.
Die Auffassung in Rumänien über die Angriffsschlacht

der Russen.
Budapest , 16 . Juni . Nach übereinstimmenden Mel¬

dungen der Buknrester Blätter ist die russische Offensive
auf dem größten Teil der Front ins Stocken ge¬
raten.  Wie der Korrespondent des „ Steagul " aus
Burdujeni hervorhebt , sind die österreichisch -ungarischen
und deutschen Truppen sofort nach der Ankunft der nach
Galizien und der Bukowina entsandten Hilfstruppen an
zahlreichen Stellen zum Gegenangriff  geschritten
und haben die Russen unter ungewöhnlich blutigen Ver-
-lusten zurück geschlagen.  Die russische Offensive
sei an vielen Stellen bereits zusammengebrochen.

Serbische Truppen in der russischen Front.
Budapest , 16 . Juni . Von einem in den ostgalizischen

Kämpfen verwundeten Offizier , der nach Ungarn gebracht
wurde , erfährt der Korrespondent des „Az Est " , daß in
der ersten Reihe der im Sturm vordringenden Russen
serbisch eSoldaten  waren , die mit den ungarischen
in Gefangenschaft geratenen Soldaten in barbarischer
Weise verfuhren und die meisten niedersäbelten . Ein
gefangener russischer Offizier erklärte , daß den russischen
Truppen in einem Befehl mitgeteilt worden sei , dies sei
die letzte große Schlacht der Russen , die unbedingt ge¬
lingen müsse , weshalb jeder russische Soldat im Felde
sein müsse.

Das neue italienische Ministerium.
Lugano . 16 . Juni . Rach dem über den Verlauf der

Kabinettskrise wohlunterrichteten „ Secolo " sind bisher
die folgenden Minister ernannt : Boselli  Präsident
ohne Portefeuille , B i s s o l a t i politischer Kommissar für
die Kriegsverwaltung , als Vermittler zwischen dem Ka¬
binett und dem Oberkommando , Orlando  Inneres,
SBonomi  Finanzen , Rainer!  Ackerbau , R u f f i n i
Unterricht . Von dem alten Kabinett bleiben S o n n i n o
als Minister des Aeußeren , C a r b a n o als Schatz -,
M o r r o n e als Kriegs - und C o r s i als Marineminister.
Die übrigen Ressorts werden noch heute besetzt . Morgen
erfolgt die amtliche Ankündigung , daß das Ministerium
gebildet ist.

Von Bissolati werden Reformen  in den Be¬
ziehungen zwischen der politischen und der militärischen
Gewalt erwartet , die ein energischeres Auftreten der Se¬
natsabordnung ermöglichen . Die Senatsabordnung sprach
bei Boselli vor und drückte den Wunsch des Senats nach
einer .stärkeren Mitarbeit an den Hauptfragen aus.

Lord kikcheners Reiseziel . ^
Kopenhagen . 16 . Juni . (WTB .) „Politiken " meldet

aus Bergen : Wie verlautet , ist die russische Flotten¬
station K i l d e n an der murmanischen Küste jetzt fertig¬
gestellt worden . Es sollen dort leichte Kreuzer und Tor¬
pedojäger stationiert werden . Die meisten dieser Kriegs¬
schiffe sind während des Krieges in England gebaut wor¬
den , das auch mehrere Unterseeboote dorthin senden wird.
Die Anlegung der Flottenstation war mit bedeutenden
Kosten verbunden , da umfangreiche Sprengungsarbeiten
notwendig gewesen sind . Der Hafen liegt am Halafjord)
er ist das ganze Jahr eisfrei und steht in unmittelbarer
Verbindung mit der Murmanbahn . — Kitchener
sollte nach Semevada , dem Endpunkt der Bahn , fahren
und von dort seine Reise nach Petersburg mit der Mur¬
manbahn fortsetzen.

Der Wahlkampf in Amerika.
Rewyork , 16 . Juni . Ungeachtet des entschiedenen

Widerstandes demokratischer Führer besteht Wilson
auf einer „ Planke " in der Plattform , die die Tätigkeit ge¬
wisser Bürger fremder  Herkunft tadelt , ohne indessen
deren Nationalität besonders zu nennen . Wilsons Mei¬
nung ist , daß er die Unterstützung der Betreffenden ohne-
hin verloren hat , und er will jetzt in ultra - ameri¬
kanischen  Kreisen Stimmung gewinnen . Die demo¬
kratischen Kandidaten für den Kongreß und andere Aem-
ter befürchten , Wilsons Haltung könne ihre Wahl beein¬
flussen . _ •

Weilburger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Sonntag , 18. Juni : Trocken

und vielfach heiter , Tageswärme ansteigend , nachts sehr
kühl . 4



Mein Heimweh.
Das macht mich krank, daß über meiner Heimat
Jetzt hcimlichstill der Frühling steht,
Aus ihren dunklen Führenwäldern
Der Atem neuen Tages weht,
Daß sich aus grünen Ackerbreiten
Die Lerche hebt , vom Glück beseelt,
Daß mir auf diesen öden Weiten
Der Lenzduft deutschen Bodens fehlt.

Das macht mich krank, daß über ihre Felder
Nicht frohbewegt »nd leicht ich schreiten kann;
Nicht hören darf das leise Raunen,
Das aus den schwarzen Schollen rann:
Nicht wandern frisch auf deutscher Erde,
Zu schauen des Saatkorns junge Kraft,
Nicht lauschen all ' dem großen Werden,
Das seine alten Wunder schafft.
Das macht mich krank, daß ich in dieser Ferne
So wurzellos , so völlig haltlos bin,
Daß selbst der Glanz der trauten Sterne
Nicht glättet mir den wirren Sinn.
Nein , meine Seele schreit ohn ' enden
Zu Gott empor : Herr , sieh die Not!
Noch einmal gib mit vollen Händen
Mir Heimatglück und dann , soll's sein, den Tod!

Grenadier Gustav Patzwald.

Mancherlei Gottesdlenststätlen im Felde.
Nicht immer ist es möglich , unseren Truppen an der

Front in einer Kirche Gottesdienst zu halten . Es muß
vielmehr jede Gelegenheit unter Berücksichtigung der ge¬
rade gegebenen Umstände benutzt werden . Unter welch
verschiedenen äußeren Verhältnissen die Gottesdienste an
der Front gehalten werden , darüber berichtet ein evan¬
gelischer Feldgeistlicher aus dem Westen folgendermaßen:

„Fand der Gottesdienst im Freien statt , so mußte
immer ein Platz unter Bäumen gesucht werden wegen
der Deckung gegen feindliche Flieger . Noch anders ge¬
staltet sich die Lage an Orten , die unter feindlichem Feuer
stehen . Hier wären Gotesdienste überhaupt nicht mög¬
lich, wenn uns nicht die Natur zu Hilfe käme , nämlich
durch das Vorhandensein großer Steinhöhlen , in denen
ganze Regimenter leicht Unterkunft finden.

Solche Höhlengottesdienste habe ich fünf gehalten
und kann nur sagen , daß es die stimmungsvollsten waren,
auch da , wo im Hintergründe der Höhle die Pferde stan¬
den und die Feuerstellen qualmten . „Wie die ersten
Christen " , sagte ein Offizier , der besonders gut mit einem
weißen Altar , Kruzifix und Kerzen für die Herrichtung
des Gottesdienstes gesorgt hatte . Dazu ist für Gesang
und Rede die Akustik sehr gut und das von seltenen Ker¬
zen durchbrochene Halbdunkel hebt die Leute in das Ge¬
biet des Ungewöhnlichen . Von ganz besonderer Art sind
die Andachten in der Stellung hinter den Geschützdeck¬
ungen und den Schützengräben , wo schnell alle verfüg¬
baren Mannschaften zusammengerufen werden , um nach
kurzer Ansprache weiter zu feuern . Hier hatte ich kleine
Kreise , die Mannschaften von je drei und drei Geschützen
jedesmal , und oft pfiffen die Geschosse der zu hoch schie¬
ßenden Franzosen über die kleine Versammlung hin , die
sich aber nicht dadurch stören ließ . Eine besondere Art
der Vorbereitung erfordern diese Stellungsgottesdienste.
Da man bei Tageslicht in die Stellungen nicht hereinkann,
ist es notwendig , nachts zu kommen , die Nacht und den
folgenden Tag da zu bleiben und mit Einbruch der Dun¬
kelheit zurückzukehren ."

Geschichkskalender.
Sonntag , 18 . Juni . 1815. Sieg der Engl' nbw (Melllnz-

ton ) und Preußen (Blücher ) über Napoleon 1. bei Waterloo . —
1838. Martin Greif , Dichter, * Speier . — 1900. Ermordung de»
deutschen Gesandten Klem. Aug . v. Ketteler in Peking . — >905.
H« M. Ritter v. Lingg , Dichter, f München . — 1915. Nordöstlich
»on LunSoille wird den Franzosen der befestigte Ort Embermenil
«bgenommen . Nach Zerstörung aller feindlichen Anlagen gingen
«nfm Truppen mit 50 Gefangenen in ihre Stellungen zurück. —
In Gegend von Szawle , am Dawina - und Szlawanta -Abschnitt
wurden russische Vorstöße abgewiejen . — Südwestlich Kalwarja
wurde das Dorf Wolkowizna erobert . — Westlich des San wurden
di« Russen bis in die Linie Zaluscie —lllano , östlich davon über
die Tanew —Pauczka -Linie zurückgedrängt . — Die Grodek-Stellung
wird angegriffen . — Die noch südlich des Dnjestr stehenden Russen
wurden nach Norden zurückgedrängt . — Ein italienischer Angriff
dei Plava wird völlig abgewiesen : ebenso mehrere Angrissrverjuche
Im Tiroler Grenzgebiete.

Montag , 18 . Juni . 1792. Gustav Schwad, Dichter und
Sagensammler , * Stuttgart . — 1867. Maximilian , Kaiser von
Mexiko, in Oueretaro standrechtlich erschossen. — 1895. Eröffnung
de» Kaiser-Wilhelm -KanalS. — 1902. Albert, König von Sachsen,
t Sybillenort . Regierungsantritt des Königs Georg . — 1915.
Deutsch« Vorstöße in Gegend von Szawle und Augustow führten
zur Wegnahm « der seindlichen Vorstellungen bei Budt -Przysieki
und Zalesi. — Di « Armeen der Generalobersten von Mackensen
nahmen di« Grodek-Stellung . Die 35 Kilometer lange Front von
Ianow bi» Huta-Obedyerka wurde gestürmt, und der Feind bi»
hinter di« große Straße Zolkiew Rawa -Ruska geworfen. —
Zwischen den Dnjestr-Sümpfen und der Stryj -Mündung räumten
di» Russen da» südliche Dnjestr-Ufer. — An den Dardanellen fanden
dei Ari Burnu und Sedd -ul-Dahr mehrere den Türken günstig»
Kämpf« statt, bei denen die Gegner schwere Verlust« erlitten.
U. a. wurde auch «in feindliche« Torpedoboot durch ArUllerlegeschoA
schwer beschädigt.

> Aus dem Gerichksfaak.
LnfäNberkeit in der Backstube . Vor dcm Schöffengericht

ta Leipzig hatte sich der Bäckermeister Ernst August R a o i tz in
Leipzig -Möckern wegen Nahrungsmittelverfäljchung und Verstoßes
gegen die Verordnung in dem Backbetriebe zu verantworten . Es
wurde , dem „B . T ." zufolge , festgestellt, daß er Maden in den
Kuchen hineingebacken hatte . Als sein Geselle die Maden heraus»
lesen wollte , sagte er, das solle er nur ruhig lassen, die Kunden
essen auch den Kuchen mit Maden . Außerdem hatte er für
seinen Teig Kehrmehl und Holzmehl verwandt . In der Backstube
herrschte die größte Ünsauberkett . Gereinigt wurde nur ganz selten.
Rabu ; wurde zu fünf Mjmaten « esängnt » und ut Äeidjtrase

v

Aus aller Dell.
-4- vserdisnng denischer Matrose « . Rach Mel¬

dungen Kopenhagener Blätter fand dieser Tage m L tagen
unter großer Beteiligung der Behörden und der Leoölke-
rung die feierliche Beerdigung von sieben deut¬
schen Matrosen  statt , deren Leichen nach der
Nordseeschlacht von Fischern eingedracht worden
waren . Die Schiffe im Hafen und die ganze Stadt
hatten Trauerschmuck angelegt . Alle Glocken läuteten.
Die sieben Särge , die mit Blumenspenden vollkommen
bedeckt waren , wurden auf dem Friedhofe in
einem gemeinsamen Grabe beigesetzt. Dabei bildeten
dortige Kriegervereine und Seesoldaten des dänischen Tor¬
pedobootes „Söuloen " die Ehrenwache . Pastor Busch hielt
eine ergreifende Trauerrede . Darauf dankte der deutsche
Konsul in Frederikshavn den Behörde » und der Bevöl¬
kerung namens des deutschen Volkes für die Teilnahme.
Der Kommandant des Torpedobootes „Söulven * legte
eine prachtvolle Palmenspende auf dem Grabe nieder.
Unter gleichen Ehrenbezeugungen wurden auch zwei eng¬
lische Matrosen bestattet.

Vas Land der «Menschlichkeit«. In Texas wurde
«in Neger , der eine ältere weiße Frau ermordet hatte,
von einer Menge von 15000 Menschen au « dem Ge¬
fängnis geholt und gelyncht. Man verbrannte den Körper
Auf dem Markt , und darauf folgte eine furchtbare Szene.
Der Pöbel schlug sich darum , einen Finger oder ein
kleines Glied von dem halb oerkodtten Körper an sich zu
reißen.

Für die Schriftleitung verantwortlich : ß . Klose . Herborn.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den Nachlaß des

Rentners Wilhelm Schreiner zu Herborn ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forderungen , sowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erstattung der Aus¬
lagen und die Gewährung einer Vergütung an die Mit¬
glieder des Gläubigerausschusses der Schlußtermin auf

den 11 . Iuli 1916 , vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hierselbst bestimmt.

Herborn , den 15 . Juni 1916.
Der Gerichlsschreiber des königlichen Amtsgerichts.

Getanrrtmachurrg.
Um der minderbemittelten Bevölkerung des Kreises

angesichts der außerordentlich hohen Ferkelpreise die An¬
schaffung von Einlegschweinen zu ermöglichen , beabsich¬
tigt die Kreisverwaltung den Bezug von Ferkeln in die
Hand zu nehmen und solche voraussichtlich zu ermäßig¬
tem Preise an bedürftige Einwohner zur Aufzucht abzu¬
geben . Rach einer hier vorliegenden Offerte ist Aussicht
vorhanden , 6— 8 Wochen alte Ferkel zu einem Preise von j
etwa 45 — 50 M,  8 — 10 Wochen alte 48 — 55 M und |
10— 12 Wochen alte 55 — 60 Ji  pro Stück zu beziehen.

Bevor jedoch die Anschaffung von Schweinen über¬
nommen wird , erscheint es nötig , zu wissen , ob und ge¬
gebenenfalls in welchem Umfange von der Möglichkeit
des Bezugs von Einlegschweinen Gebrauch gemacht und
solche gewünscht werden.

Minderbemittelte Bürger , welche von diesem An¬
gebot Gebrauch machen wollen , werden hiermit aufge¬
fordert , sich bis spätestens zum 19. d. Ms ., nachmittags
6 Uhr in Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu melden.

Herborn , den 17 . Juni 1916.
Der Bürgermeister : Birkendohl.

llftbot des önfiittmis«sn iiurtofffln.
Auf Grund des § 2 der Bekanntmachung über das

Verfüttern von Kartoffeln vom 10 . April 1916 (R .-G .-Bt.
S . 284 ) wird folgendes bestimmt:

8 1. Vom 10 . Juni 1916 ab dürfen Kartoffeln nicht !
mehr verfüttert werden . Der Kommunalverband regelt
die Zulassung von Ausnahmen . Ausnahmen dürfen nur
bewilligt werden für Kartoffeln , die sich nachweislich zur
menschlichen Ernährung nicht eignen . !

8 2 . Viehbesitzer dürfen bis 15 . August 1916 an
ihr Vieh insgesamt nicht mehr Erzeugnisse der Kartoffel¬
trocknerei verfüttern , als auf ihren Viehbestand bis zu
diesem Tage nach folgenden Sätzen entfällt:

an Pferde höckstens 2 '/? Pfund,
an Zugkübe höckstens 1 '/2 Pfund,
an Zugocklen höchstens 13/4 Pfund,
an Sckweine höchstens 'l2 Pfund fäjfltdi.

Die Kommunalverbände tönen das Verfüttern dieser
Erzeugnisse weiter beschränken oder ganz verbieten.

Kartoffelstärke und Kartoffelstärkemehl dürfen nicht <
verfüttert werden.

§ 3 . Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu 10 000 Mark wird bestraft , wer den
vorstehenden Bestimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorsätzlicher Zuwiderhandlung gegen § § 1 und 2
ist der Mindestbetrag der Geldstrafe gleich dem zwanzig¬
fachen Werte der verbotswidrig verfütterten Mengen
(§ 7 der Bekanntmachung über das Verfüttern von Kar¬
toffeln vom 7. April 1916 — R .-G .-Bl . S . 284 ).

§ 4 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin,  den 8. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

gez. : Dr . H e l f f e r i ch.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent-
kichen Kenntnis gebracht und ersuche ich um strengste Be¬
achtung.

Herborn , den 15 . Juni 1916.
Der Bürgermeister; Virkendam,

Ärrirks-Konsrren,
der Männer- und Jünglings

am 18 . Juni ÜMfi

mf  zu Hervorn . n
2 Uhr : Gottesdienst in der Kirche : Pfarrer Iz
Hirzenhain . 4 Uhr : im Bereinshaus : Bortrag 0 C
Schnell  von Langerfeld über : „Die Aufgaß.
Jugendabteilungen und hauptvereine während,

der Kriegszeit ."

MtM Lkiikilsmittkli»
Donnerstag , den 22 . d. Mts ., vormittags

Fischverkauf : nachmittags 3 Uhr : Verkauf von
Mitteln.

Herborn , den 17 . Juni 1916.
Der Bürgermeister : Birken!

Lieferung von Heizmaleriklie
sind anFür das laufende Rechnungsjahr

und Koks voraussichtlich erforderlich:
1000— 1200 Zentner Koks

700 „ Nußkohlen II
200 „ Briketts oder ©raunto!

50 „ Anthrazit.
Schriftlicke Angebote werden bis späteste,

IS . d. Mts . im Raihause erttgegengenommeu,
auck die Lieferungsbedingungen einzusehen sind. )

Herborn , den 5. Juni 1916.
Der Magistrat : Birtens

a

Zar geschmackvollen Anfertigung
▼OB

Drndisadien
aller Art , in ein - und mehrfarbiger
Ausführung , für den Geschäfts¬
und Privatbedarf , hält sicfc bestens;

kemplohlen

Bnh*und MMM
E.Julius,»«dm

Telefon Nr . M

mit und ohne Firmenaufdruck
liefert

BudidrucM flndins
Herborn.

Lehrst«!!
für mein kausmämD
gesucht.

Gußau
Clckirotechniscbe fflfl

Herborn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 18. Juni 1916.

(Trinitatis .)
Herborn.

Vorm . '/210  Uhr : '
Herr Dekan Professor Haußen.

Text : Matth 28 . 16 - 20.
Lieder : 124 331.

Christenlehresürdie weibliche
Jugend der 1., 2 . und3 . Pfarrei.

1 Uhr : Kinderaoitesdiensi
2 Uhr : Herr Pfarrer Jacger

non Hirzenhain.
Lied : >33

4 Uhr : Krtiesiinglingskontreenz
im großen Vereinsbaussaale:
Herr Rektor Schnell-Langerscld.
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Sonnlag , den 18. «aus.)
' (Trinitatis.) I °Wno

Vormittags Sllfoj [un9 &
Herr Pfarrer ArcmdevM„««g k

Amdorf.
Abends 8 Uhr

Herr Pfarrer Conradi.

8mg
12 '/r Uhr : Kindergottcsdienst

Lied : 125
Vorm . 9*/e W

Herr Pfarrer Coi^
Lieder : 29 , l25 j

Vorm . lO 3I*W.

Christenlehre für die
Jugend.

Vorm.
Kindergoktesdienst.

abends 8V^ ‘
Ver-kammluna >m H

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Weber.

Mittwoch 8 Uhr : Jung-
uenvereiir im VereintzhauS.
Donnerstag abend 9 Uhr:
ieasbetstunde in der Kirche.

Donsdach«

Nachm . 2 Uhr - JL
und Christes"

Herr Pfarrer Brandt
Eibach.

Nachm . 1V* lldr ! 7̂
und gfiriftcty6* I

Herr Pfarrer

«,bS
am 7.
unb,
Nim

°°hl,
btnSe

Taufen und
Herr Pfarrer ^

Dienstag 8 Uhr : ?
Mittwoch 8 ' /e Uhr : .

Donnerstag, f

"ttiver
a|5 %
JJto&erj
" '.!({(!(
1'8en
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